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Ein neuer Putſch in Ruſtſchuk? 

In der Nacht vom Montag auf Dienſtag 
bat ſich in Ruſtſchuk ein Vorfall zugetragen, der 
zwar noch nicht hinreichend aufgeklärt iſt, der 
aber unleugbar eine gewiſſe Aehnlichkeit mit jenem 
| m April verſuchten Militär-Putſch hat, der von 
7 den der Regentſchaft treu gebliebenen Truppen 

blutig niedergeſchlagen wurde und ſodann in der 
Hinrichtung von acht Rädelsführern ein blutiges 
Nachſpiel hatte; dem „B. T.“ liegen folgende 
Privatdepeſchen vor: 

Ruſtſchuk, 26. Juli, 1 Uhr früh. Vor 
einer Stunde rückte, begünſtigt durch Sturm und 
Platzregen, eine bewaffnete Bande gegen das hie- 
ſige Staatskaſſengebäude heran und lieferte eine 
förmliche Schlacht mit der daſelbſt befindlichen 
Wache. Nach heftigem Gewehrfeuer, das auf 
beiden Seiten fünf Minuten andauerte, mußten 
die Attentäter das Feld räumen, da Polizeimann⸗ 
ſchaft den Kaſſenwächtern zur Hülfe kam. So⸗ 
bald dieſe auf dem Platze erſchien, ward die Ruhe 

| wiederhergeſtellt. Polizei und Militär durchziehen 
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jetzt die Straßen. 

Ruſtſchuk, 26. Juli, 2 Uhr früh. Nie- 
mand von den Attentätern wurde gefangen ge- 
nommen; es ſcheint, daß dieſelben Unterſtützung 

und Zuflucht in benachbarten Häuſern gefunden 
N haben. Allgemein herrſcht der Glaube vor, es 
A ſei ein zweiter Putſch vorbereitet geweſen; nur 
De | durch ſchnelles Eingreifen der Gendarmen wurde 
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derſelbe vereitelt. 

Ruſtſchuk, 26. Juli, 3 Uhr früh. Po- 
lizeiſoldaten durchztehen fortwährend bei Fackel⸗ 
ſchein Ruſtſchuks Straßen, bisher ohne Erfolg; 
noch iſt es ſtockfinſter, Sturm und andauernder 
Regen erſchweren die Nachforſchungen. Ganz 
Ruſtſchuk iſt auf den Beinen, die Bevölkerung iſt 
durch das Gewehrfeuer aus dem Schlaf geweckt, 
die Aufregung iſt groß. 

Ruſtſchuk, 26. Juli, 6 Uhr 15 Min. 
früh. Die Stadt iſt ruhig. Der Regen hat 
aufgehört, nur wenige Neugierige befinden ſich 

am Thatorte, die übrige Bevölkerung hat ſich 
vorſichtshalber in ihren Häuſern eingeſchloſſen. 
1 Erſt jetzt bei Tagesanbruch erſcheint ein Ueber- 
blick der Situation möglich. Der Angriff auf 
das Staatekaſſengebäude geſchah von rückwärts 
und nicht von der Frontſeite. Daſſelbe liegt 
nämlich am Ringplatz und iſt ein neues, ſchönes, 
Renalſſanceſtil ausgeführtes Hochparterre⸗ 
Haus, 80 Schritt vom Präfekturgebäude entfernt, 
wo auch die Polizei untergebracht iſt. Deswegen 
wurde auch zum Angriff die rückwärtige Hofſeite 
erwählt, um die Aufmerkfamkeit der Polizei nicht 
zu erregen. Der Schuß wechſel war dennoch, trotz 
Sturm und Regen, hörbar, nur konnte man die 
Vorgänge hinter dem Kaſſengebäude nicht ſehen. 
Der Wachtpoſten vor dem Präfekturgebäude gab 
vier blinde Allarmſchüſſe ab, um ſeine in der 
Hauptwache ſchlafenden Kollegen zu wecken; die⸗ 
ſelben rückten ſofort mit 50 Laternen aus, da 
man wegen der herrſchenden Dunkelheit keinen 
Schritt vorwärts ſah. Durch dieſen hellen La⸗ 


jedoch von der Hülfstruppe verfolgt zu werden, 
da jedes einzelne Frontthor des Kaſſengebäudes 
wahrend der Nacht immer verſperrt iſt und die 
Hülfstruppe nicht ſofort ins Gebäude eindringen, 
ſondern erſt auf Umwegen dorthin gelangen 
konnte, als der ganze Plaß bereits geräumt war. 
tiſt am Kaſſengebäude, außer den durch- 
1 u Fenſtern, kein anderer Schaden bemerk⸗ 
* bar. Ebenſo erlitt der Wachtpoſten vor dem 
Kaſſengebäude, vank ſeiner gedeckten Stellung und 
der unbeſchreiblichen Finſterniß, keinen Schaden. 
Die Attentäter ſcheinen ebenfalls ohne Schaden 
davongekommen zu ſein, da Niemand am Platze 
zurückgelaſſen wurde. 
f Ruſtſchuck, 26. Juli, 11 uhe Vorm. 
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ternenſchein wurden die Angreifer verſcheucht, ohne 


Mittwoch, den 27. Juli 1887. 


Der bei dem Staatskaſſengebäude ſtehende Wacht⸗ 
poſten ſagte zu Protokoll aus: Vor Mitternacht, 
als Sturm und Regen am ſtärkſten wütheten, 
hörte ich hinter der Hofumzäunung ein Geräuſch, 
dann ſah ich ſich bewegende Geſtalten, deren Aus- 
ſehen und Zahl wegen der Finſterniß nicht erkenn 
bar war. Ich rief: Wer da? Statt der Ant- 
wort wurde aus mehreren Gewehren auf mich 
geſchoſſen, worauf ich zurückſchoß. Von dem an 
der zweiten Ecke ſtehenden, mir zur Hülfe herbei⸗ 
geeilten Wachtpoſten wurde ebenfalls Feuer gege- 
ben. Wir ſchoſſen acht Mal hintereinander. 
Hierauf blieb einen Augenblick Ruhe, dann wur⸗ 
den wieder einige Schüſſe abgegeben, welche die 
Fenſter des Gebäudes durchlöcherten. Unterdeſſen 
wurden im Lampenſchein die heranrückenden Wacht⸗ 
ſoldaten bemerkbar. Die Angreifer verſchwanden 
hierauf im Dunkel der Nacht. Alles das dauerte 
nur drei bis fünf Minuten. 

Dieſes Ereigniß iſt wieder eine Mahnung 
für die europäiſche Diplomatie, endlich das bul- 
gariſche Loch zu verſtopfen. Der geringſte der⸗ 
artige Vorfall kann unabſehbare Folgen haben, 
und jo lange in Bulgarien keine dauernde Neu- 
ordnung der Dinge Platz gegriffen hat, ſcheinen 
blutige Unruhen nicht ausbleiben zu ſollen. In⸗ 
zwiſchen iſt die diplomatiſche Lage im Weſentlichen 
unverändert, wie ſich aus folgendem Telegramm 
ergiebt: 

Ich erfahre, daß Prinz Ferdinand von Ko- 
burg kürzlich ſämmtlichen Unterzeichnern des Ber⸗ 
liner Vertrages ſein Feſthalten an dem geſetzlichen 
Standpunkte offiziell notiſizirt und dabei auch jene 
Gerüchte widerlegt, daß er eventuell das Fehlen 
der Zuſtimmung einzelner Mächte ignoriren und 
auf illegalem Wege den bulgariſchen Thron be- 
ſteigen könnte. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Prinzen und der Regentſchaft ergaben, daß letztere 
vorläufig keine weiteren Schritte unternehmen 
wird. Damit wären neue bulgariſche diplomatiſche 
Zwiſchenfälle einſtweilen vertagt, gleichwohl er- 
ſcheint die koburgiſche Kandidatur kaum ausſichts⸗ 
voller als bisher. 

Daß man auch in Konſtantinopel die Kan⸗ 
didatur des Koburgers als gänzlich abgethan be⸗ 
trachtet, beweiſt ein von dort zugehendes Privat- 
Telegramm, welches die intereſſante Meldung ent⸗ 
hält, daß die Pforte ſchon in nächſter Zeit wegen 
der bulgariſchen Thronfrage einen neuen Schritt 
bei den Großmächten unternehmen wird. Vielleicht 
ſteht dieſer Entſchluß der türkiſchen Politiker nicht 
ganz außer Zuſammenhang mit der Einberufung 
der großen Sobranje, welche, wie ein Privat 
Telegramm aus Sofia berichtete, in ungefähr ſechs 
Wochen erfolgen dürfte. 


Dentſchland 


Berlin, 26. Juli. Der Handfertigkeitsunter⸗ 
richt, dem man bei uns in Deutſchland eine be- 
ſondere Aufmerkſamkett zuwendet, erhält eine im- 
mer weitere Verbreitung, indem man auch in an⸗ 
deren Staaten die Wichtigkeit dieſer „Erziehung 
zur Arbeit“ erkennt und dieſer Bewegung von 
amtlicher Stelle die erforderliche Unterſtützung ver⸗ 
leiht. Von Schweden ausgehend hatte ſich die 
Sache bis jetzt in Belgien und Deutſchland eine 
aufrichtige Anhängerſchaft erworben, nunmehr tritt 
aber auch Italten mit in die Reihe, um dieſer 
heilſamen Neuerung ein weiteres Feld zu gewäh- 
ren. Wie kürzlich gemeldet wurde, ſind nämlich 
19 italien iſche Lehrer, geführt von einem Rathe 
aus dem italieniſchen Unterrichtsminiſterium, auf 
der Durchreiſe nach Schweden in Leipzig einge- 
troffen, um ſich mit den dortigen Einrichtungen, 
welche den Handfertigkeitsunterricht betreffen, be⸗ 
kannt zu machen. Urſprünglich hatten dieſelben 
an dem Kurſus an der Leipziger Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt Theil nehmen ſollen; durch ein Mißver⸗ 
ſtändniß über die Abhaltung dieſes Kurſus hat 
ſich aber das italieniſche Miniſterium veranlaßt 
geſehen, ſich mit dem Leiter der Sache in Schwe⸗ 
den, Herrn Rääs, in Verbindung zu ſetzen. Die 
Herren haben in Leipzig von den verſchtedenen, 
auf den Handfertigkeitsunterricht bezüglichen Ein⸗ 
richtungen genaue Kenntniß genommen und. brin- 
gen ein lebhaftes Intereſſe für die Sache mit. 
Da es ſich hierbei um eine offizielle Miſſion han⸗ 
delt, darf man vorausſetzen, daß dieſe Reiſe nach 
Schweden von dem beſten Erfolge begleitet ſein 
und der Handfertigkeiteunterricht auch in Italien 
einen breiten und kräftigen Boden finden wird. 


— An Stelle des verhafteten ſozialdemokra 
tiſchen Zentral⸗Komitees in Berlin ſoll ſich be ⸗ 
reits ein neues gebildet haben. Thatſache iſt, 
daß auf die Vereinsthätigkelt der ſozialdemolra⸗ 
tiſchen Arbeiter die Verhaftung des alten Zen⸗ 
tral⸗Komitees einen beſchränkenden Einfluß nicht 
ausgeübt hat; denn von Sonnabend bis Mon- 
tag fanden wieder 20 Arbeiter⸗Verſammlungen 
ſtatt. 

— Mehrere Gewehrfabriken in Suhl haben 
für die türkiſche Armee 500,000 Stück Seiten ⸗ 
gewehre anzufertigen. Ein höherer türkiſcher Offi⸗ 
zier iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, feit einiger Zeit 
in Suhl anweſend. 

— Eine befremdende Nachricht bringt die 
„Kirchliche Korreſpondenz“. Danach wurde in 
S., einem preußiſchen Orte mit vier Fünftel 
evangeliſcher und einem Fünftel römiſch⸗katholiſcher 
Bevölkerung, entgegen dem früheren Recht und 
Brauch, durch das Landrathsamt am Tage vor 
Frohnleichnam der Bevölkerung bekannt gegeben, 
daß dieſer Tag hinſichtlich aller Feld⸗ und jon- 
ſtiger öffentlicher Arbeit auch ſeitens der proteſtan⸗ 
tiſchen Bevölkerung als öffentlich gebotener Feier⸗ 
tag zu behandeln ſei. Der Gendarm hatte die 
ſtrenge Weiſung, die Zuwiderhandelnden zu Pro- 
tokoll zu nehmen. Der landräthliche Befehl wurde 
auf ortsübliche Weiſe durch die Schelle des Po- 
lizeidieners bekannt gemacht und kam jo uner- 
wartet, daß viele nicht einmal mehr im Stande 
waren, für den unerwartet gebotenen Feiertag 
das erforderliche Futter für das Vieh vom Felde 
einzuholen. Die mitgetheilte Thatſache klingt ſo 
befremdlich, daß eine nähere Bezeichnung des Or- 
tes und Kreiſes, in welchem ſich dieſelbe zugetra⸗ 
gen haben ſoll, wünſchenswerth wäre. 


— Der ruſſiſche Korreſpondent der „K. Z.“ 
findet, daß die deutſchen Warnungen vor dem 
ruſſiſchen Papierbeſitz ganz am Platze ſeien. „Es 
liegt“ — jo ſchreibt er — „immerhin die Mög- 
lichkeit vor, daß der Schuldner Rußland dem 
Gläubiger Deutſchland drohen könnte, unter ge⸗ 
wiſſen Umſtänden ſeine in deutſchen Händen be⸗ 
findlichen Papiere für werthlos zu erklären. Wenn 
auch an dieſe von den extremen panſlawiſtiſchen 
Kreiſen herbeigewünſchte Mafregel zur Zeit nicht 
zu denken iſt, jo liegt die Frage immerhin derart, 
daß Deutſchland mit ihr rechnen muß. Für 
Deutſchland iſt es ſomit ſicherlich nicht von Vor⸗ 
theil, im Beſitz jo großer ruſſiſcher Werthe zu ſein, 
nur um der Genugthuung willen, die ruſſiſchen 
Finanzen zu beeinfluſſen. Es iſt dieſes Verhält⸗ 
niß aber von zweifelloſem Nachtheil für die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen, denn der Schuldner liebt 
im Allgemeinen niemals ſeinen Gläubiger. Es 
wäre daher für die künftigen Beziehungen der 
beiden Reiche ſehr erfreulich, wenn Deutſchland, 
ſoweit es möglich iſt, ſich der ruſſiſchen Werthe 
entäußerte. Der Sturm des Unwillens würde 
zwar hier zunächſt noch größer werden, als er 
ſchon jetzt iſt; aber nach und nach würden ſich 
die Wellen des Zornes glätten und beide Reiche 
fig vollſtändig frei gegenüberſtehen, ein Verhält- 
niß, welches in hohem Grade wünſchenswerth 
wäre.“ 

— Nach einem Telegramm des „C. T. C.“ 
aus Paris werden ſich die Miniſter de Heredia, 
Barbey und d'Autresme morgen nach Havre be⸗ 
geben, um der Einweihung des Hafens in Bellot 
und des Kanals von Tancarville beizuwohnen. 

Die Regierung beſchloß, der Kammer nach 
deren Wiederzuſammentritt ein Geſetz betreffend 
die Beendigung der großen Arbeiten an der Seine 
und in Havre vorzulegen. Die Koſten für dieſes 
Unternehmen betragen 100 Millionen Franks 
und ſollen von der Handelskammer in Havre be- 
ſchafft oder vorgeſtreckt werden. 

Nach einer Anordnung der Regierung ſoll 
der „Opera comique proviſoriſch das „Onite- 
Theater“ zur Benutzung überwleſen werden. 

— Kapitän Sarauw, der fi augenblicklich 
in Kopenhagen aufhält, hat ſich in einem Brief 
an „Politiken“ über die Gründe ſeiner Be⸗ 
gnadigung wie folgt ausgelaſſen: 1) Durch die 
perſönliche Fürbitte meiner Frau bei dem Katfer 
wurde das Urtheil des Reichsgerichts in Zellen⸗ 
tfängniß — icht Staatsgefängniß — umge⸗ 
wandelt, ohne Abkürzung der Strafzelt. 2) We⸗ 
der unter der Anklage oder ſpäter habe ich in 
irgend welcher Weiſe Sympathien für Deutſchland 
zur Schau getragen. 3) Ich habe weder durch 
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den Direktor der Strafanſtalten zu Halle, noch 
durch irgend Jemanden der preußiſchen Regierung 
angeboten, meine „Mitſchuldigen“ anzugeben. Dieſe 
waren entweder vor längerer Zeit ins Ausland 
gereiſt oder gleichzeitig mit mir verhaftet worden. 
Nur ein Einziger, welcher bisher der Aufmerk- 
ſamkeit entgangen war, wurde unmittelbar nach 
gefälltem Urtheil verhaftet, weil er ſich durch un⸗ 
vorſichtige Aeußerungen verdächtig gemacht hatte. 
Was meine Begnadigung betrifft, ſo wurde die⸗ 
ſelbe auf Veranlaſſung des Direktors der Straf- 
anſtalten von dem preußiſchen Juſtizminiſtertum 


beantragt: erſtens, weil die Aerzte ein Gutachten 


dahin abgegeben hatten, daß ich durch die lange 
Beraubung der Freiheit in dem Grade phyſiſch 
und geiſtig angegriffen ſet, daß eine längere fort⸗ 
geſetzte Einſperrung meine Geſundheit vollſtändig 
zerſtören würde und zweitens, weil das Miniſte⸗ 
rium es als im Widerſpruch mit dem Humani- 
tätsgefühl erachtete, daß meine Familie, welche 
durch das Vorgehen der däniſchen Regierung ge- 
gen mich, nach welchem u. A. meine Penſton mir 
entzogen wurde, in eine hülfloſe Lage gekommen 
ſei, noch länger ihre natürliche Stütze und ihren 
Ernährer entbehren ſoll.“ 

— Wie der „Peſter Lloyd“ wiſſen will, 
vermeidet die Antwort des Petersburger Kabinets 
auf die Zirkularnote der Pforte vom 13. Juli 
bezüglich der Wahl des Prinzen von Koburg jede 
Erörterung über die Würdigkeit oder über die 
Qualitäten des Gewählten und beſchränkt ſich 
darauf, einfach den Standpunkt zu markiren, daß 
die gegenwärtige Regentſchaft und die gegenwär⸗ 
tige Sobranje in den Augen Rußlands illegal 
ſeien und demgemäß auch nicht die Eignung be⸗ 
ſitzen, eine legale Fürſtenwahl zu vollziehen. Die 
franzöſtſche Regierung hat ihrer Oppoſition ein 
anderes Mäntelchen umgehängt und findet, daß 
die Wahl der Sobranje vom 7. Juli deshalb zu 
beanſtanden ſei, weil an derſelben auch die De- 
putirten Oſtrumeliens theilgenommen und die Ver⸗ 
einigung Bulgariens und Oſtrumeliens bisher 
noch nicht die volle Sanktion Europas beſitze. 


— Zur Abwickelung der afghaniſchen Frage 
iſt zu bemerken, daß dieſelbe thatſächlich nicht un. 
weſentliche Schwierigkeiten darbot, welche nur 
durch ausgeſprochen guten Willen beſeitigt wer⸗ 
den konnten. Man hätte ſelbſt in den letzten 
Tagen vor Abſchluß des Arrangements eine jo 
nahe Verſtändigung, ſelbſt in Kreiſen, wo der 
Erfolg der Verhandlungen mit Beſtimmtheit vor⸗ 
ausgeſehen wurde, nicht erwartet. Vor kaum 
einer Woche hatte es geradezu den Anſchein, als 
ob die Verhandlungen an ein unüberwindliches 
Hinderniß gelangt wären, und das ruſſiſche 
Kriegsminiſtertum ſoll thatſächlich mit aller Macht 
auf das Scheitern der Negoclationen hingearbei- 
tet haben. Der Chef des aſiatiſchen Departe- 
ments im Miniſterium des Auswärtigen, Herr 
Sinowiew, welcher in der Kommiſſion für die 
Grenz-Delimitation den Vorſitz führte, war, wie 
verſichert wird, in der gleichen Richtung thätig. 
Es wird in diplomatiſchen Kreiſen mit Beſtimmt⸗ 
heit behauptet, daß angeſichts dieſer Sachlage von 
allerhöchſter Stelle in den Gang der Verhand- 
lungen eingegriffen wurde und daß die Erzielung 
des Arrangements nur dieſer Intervention zu denken 
ſei. Eben auf dieſer Thatſache baſiren denn auch 
die diplomatiſchen Kreiſe ihre vorhin dargelegten 
Kombinationen. Daß Rußland, richtiger die 
maßgebendſten Perſönlichkeiten Rußlands, ein nicht 


erwartetes und bemerkenswerthes Entgegenkommen 


an den Tag gelegt haben, iſt allerdings nicht zu 
leugnen. Hat doch Rußland ſeine Anſprüche auf 
das Amu-Darja-Ufer und die von England ſelbſt 
ſeiner Zeit vorgeſchlagene Grenzlinie an dieſem 
Punkte aufgegeben, ſowie auch auf Rechte, die 
es bezüglich verſchiedener Strecken auf Grund der 
im Jahre 1873 mit England geſchloſſenen Ver⸗ 
einbarungen geltend machen konnte, Verzicht ge⸗ 
leiſtet. 
Aus land. 

Wien, 26. Juli. Wie die „N. Fr. Preſſe“ 
erfährt, ſteht der Prinz von Koburg ungeachtet 
der Abreiſe der bulgariſchen Deputation in über⸗ 
aus lebhaftem Verkehr mit der bulgariſchen Re⸗ 
gentſchaft; ein Verkehr, der nicht danach geartet 
iſt, als ob der Prinz, fo lange eine offizielle 
Antwort nicht erfolgt iſt, ſeine Kandidatur als 
geſcheitert anfleht. 
lungen über die Wahl des Prinzen zum Fürſten 
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von Bulgarien ſind in der That noch keineswegs 
abgeſchloſſen und die Stellung des Prinzen als 
erwählter Fürſt von Bulgarien hat ſich ſomit un⸗ 
geachtef der Vorbehalte, an welche er die An- 
nahme der Wahl geknüpft hat, bisher in gar 
nichts geändert; vielmehr ſind Einflüſſe, welche 
dem Prinzen vermöge ſeiner Geburt günſtig ſind, 
nicht unthätig, um den Verlauf der Verhand 
lungen zwiſchen den großmächtlichen Kabinetten 
zu lenken, und der Prinz ſelbſt iſt nicht der 
Mann, der in einem reiflich erwogenen Entſchluſſe 
durch die erſten Schwierigkeiten wankend gemacht 
würde. Es wäre in dieſer Beziehung manches 
richtig zu ſtellen, was über den Verkehr des Prin- 
zen mit der bulgariſchen Deputation verlautete 
und häufig auf ſehr mißverſtändlichen Auffaſſun⸗ 
gen beruhte; indeſſen die Thatſache allein, daß 
die Verhandlungen des Prinzen von Koburg mit 
den Autoritäten in Sofia fortdauern, beweiſt, 
daß die Eindrücke, welche die Deputation von 
Wien mitnahm, nicht ſo geweſen ſein können, 
wie fie unmittelbar nach der Abreiſe der Depu- 
tation vielfach geſchildert wurden. 


U 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Juli. „Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer und König während ſeiner Anweſenheit in 
Stettin zur Zeit des Kaiſer-Manövers ſeitens der 
freiwilligen Feuerwehren Pommerns eine Huldi⸗ 
gung darzubringen“, iſt der Grundgedanke eines 
in dieſen Tagen an ſämmtliche freiwillige Feuer⸗ 
wehren Pommerns ergangenen Zirkulars des pom- 
merſchen Feuerwehr⸗Ausſchuſſes. Der Termin der 
Zuſage an der Bethelligung dieſer Huldigung it 
auf ſpäteſtens den 1. Auguſt cr. geſtellt, und 
dürfte wohl in Anbetracht des hehren Zweckes 
eine allgemeine und vollzählige Betheiligung ſei⸗ 
tens der einzelnen Wehren gar keinem Zweifel 
unterliegen, und auch hier, wie der gleiche, von 
den Krieger Vereinen angeregte Plan allent- 
halben offenes Herz und weiteſte Zuſtimmung 
finden. 


— Die neue Innung der Schuhmacher, 
Stepper und Lederzurichter beging am Montag 
in Glienken ihr diesjähriges Sommerfeſt, verbun⸗ 
den mit Königsſchießen. Herr Obermeiſter C. 
Meier hielt nach Ankunft daſelbſt eine herzliche 
Begrüßungsrede und endete dieſelbe mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Die Königswürde errang Herr Schuhmachermeiſter 
Güßlaff, während die Herren Lederzurichter 
Jähnke die erſte, Schuhmachermeiſter Köpke 
die zweite Ritterwürde erlangten. Beim Damen- 
ſchießen errang die Würde der Königin auf 60 
Ringe Frau Schuhmachermeiſter Becker. Das 
Feſt verlief in beſter Harmonie und hielt die 
Mitglieder in froheſter Stimmung bis Mitternacht 
beiſammen. 


— In Folge aus dem Greifenhagener Kreiſe 
wegen der durch das Unwetter vom 5. d. Mts. 
verurſachten Verwüſtungen eingebrachter Rekla⸗ 
mation findet eine Verſchiebung der Manöver 
ſtatt, und ſind die Anordnungen namentlich für 
die Theile des Kreiſes weſtlich der Plöne abge⸗ 
ändert und nicht mehr zutreffend. Wie die 
„Starg. Ztg.“ hört, wird ſich das Manöver der 
7. Brigade mehr in die Gegend zwiſchen Pyritz 
und Prillwitz ziehen und von dort aus erſt in der 
Richtung auf Greifenhagen bewegen. 

— An der Gültigkeit der letzten Ziehung 
der 5. Serie der Ulmer Münfterbau-Lotterie zwei ⸗ 
felt der „Stuttg. Beobachter“. Das Blatt ſchreibt 
darüber Folgendes: Die amtliche Ziehungslifte, 
am 23. Juni 1887 vom Münfterbau-Somitee 
herausgegeben, an deren Schluß auf Seite 8 
unten Polizeiamtmann Kilbel ſowohl „die ord⸗ 
nungsmäßige Vornahme der Ziehung als auch die 
Richtigkeit der Ziehungsliſte beurkundet“, enthält 
einen groben Fehler. Danach fällt nämlich ein 
einziger Gewinn (Nr. 3688) auf zwei Looſe (die 
Nummern 231,898 und 339,969). Dieſer Zu- 
fall iſt für die Beurtheilung der rechtmäßigen 
Ziehung von bedenklicher Tragweite, da die An⸗ 
nahme eines Druckfehlers oder Verſehens nach 
polizeiamtmännlicher Beurkundung ausgeſchloſſen 
iſt. Entweder iſt die Beurkundung des Polizei⸗ 
mannes irrig, oder aber es muß in Folge eines 
groben Verſehens — nach dem Vorgang der Ber⸗ 
liner Jubiläums-Lotterie — die letzte Auslooſung 
vom 20. bis 22. Juni 1887 umgeſtoßen und 
von Neuem vorgenommen werden. 2 


— Nur noch in dieſer Woche finden in 
Wolffs Garten die Vorſtellungen der Aſchanti⸗ 
Neger⸗Karawane ſtatt; berelts Montag, den 1. 
Auguſt, wird daſelbſt eine andere, gleichfalls nicht 
unintereſſante Unterhaltung geboten werden. An 
dieſem Tage tritt das ſchwediſche Doppel-Damen- 
Quartett zum erſten Male auf, eine ſangeskun⸗ 
dige und ſangesluſtige Mädchenſchaar, welche ſich 
bei ihrem monatelangen Auftreten im Belle⸗ 


Alltance-Theater in Berlin überaus zugkräftig er- 


wies. 

— In nächſter Woche findet in Paſewalk 
eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt, die 
Eröffnung derſelben erfolgt Freitag, den . 


Auguſt, Vormittags 10 Uhr, durch den Landrat 


Herrn Grafen v. Rittberg; bisher find be⸗ 
reits 27 Ausſteller gemeldet, auch find ſchon eine 
Reihe von Vorträgen zugeſagt, ſo von Herrn 
Prediger Rabbo w, dem Vorſitzenden des bal ⸗ 
tiſchen Zentralvereins, und von Herrn Haupt- 
lehrer Simon, dem Vorſitzenden des märkiſchen 
Zentralvereins. Der Schluß der Ausſtellung, 
ſowie die Prämtirung und die Ziehung der mit 
der Ausſtellung verbundenen Lotterie ift Sonntag, 
den 7. Auguſt. 


— Auf dem im Dunzig liegenden Segel⸗ 

ſchiff „Elwine Friedrichs“ wurde geſtern ein Ein⸗ 
bruch verübt und ſämmtliche Behälter gewaltſam 
geöffnet, doch konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
welche Sachen geſtohlen ſind, da der Kapitän nicht 
anweſend iſt. 
Aus einem kaufmänniſchen Komtoir 
Mönchenſtraße 31 wurde im Laufe der letzten 14 
Tage eine goldene Zylinderuhr im Werthe von 
75 M. geſtohlen. Die Uhr hat auf der Kapſel 
nach der Außenſeite einen Blumenkorb mit Blumen 
als Verzierung eingravirt. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 26. Juli. Nach der 
landräthlichen Bekanntmachung erhält unſer Kreis 
in der Zeit vom 10. reſp. 13. bezw. 16. Auguſt 
während des bis zum 26. Auguſt währenden Di- 
viſionsmanövers an Einquartierung: 190 Offiziere, 
3566 Mann mit 3943 Pferden. Davon wird 
der größte Theil auf den umliegenden Ortſchaften 
einquartiert und unſere Stadt erhält 24 Offi⸗ 
ziere, 345 Mann mit 376 Pferden, Treptow 
13 Offiziere, 140 Mann mit 170 Pferden. 
Der Stab der 3. Kavallerie-Brigade kommt nach 
Wödtke und der Stab der 4. Brigade nach Dar- 
gislaff ins Quartier. Mit Ausnahme des erſten 
und letzten Tages erhalten die Mannſchaften Ma⸗ 
gazinverpflegung. Aus den letzten Badeliſten 
erſahen wir, daß Horſt 283 und Rewahl 132 
Badegäſte bis jetzt zählt. — Ueber die im vollen 
Gange befindliche Roggenernte hört man nur 
günſtige Berichte, man iſt ſehr befriedigt über die 
reichliche Mandelzahl und über den Körnerreich⸗ 
thum, den die Aehren enthalten. In dieſen 
Tagen war der Herr Forſtmeiſter Leo hier an- 
weſend und beſichtigte mit dem Forſtperſonal und 
einem Magiſtratsmitgliede die ſtädtiſchen Waldun⸗ 
gen ſowie die Kirchenforſten in Lebbin. 


Kuuſt und Literatur. 

Geſchichte des Slatſpiels von Oekar Stein, 
Redakteur der Kartenſpiel⸗Abtheilung von „Ueber 
Land und Meer“. Berlin, Verlag von Wilhelm 
Baenſch. Preis 1 Mark. 

Dem Verfaſſer der vorliegenden Schrift iſt 
es gelungen, die Perſonen zu ermitteln, denen 
das Hauptverdienſt an der Entſtehung und dem 
Ausbau des Spiels zukommt. Aus der leicht ge⸗ 
ſchriebenen und überaus intereſſanten Broſchüre 
wird jeder Skatſpieler reiche Belehrung in vielen 
bekannten Streitfragen des Spiels ſchöpfen; ſie 
erſcheint jetzt gerade zu rechter Zeit als ein auf 
wirklichen Forſchungen beruhender Nachweis der 
hiſtoriſchen Berechtigung jo mancher Einzelheiten 
des Spiels, deren Abſchaffung oder Abänderung 
angeregt worden iſt. [224] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die diesjährige große Kunſtausſtellung, 
veranſtaltet von der königlichen Akademie der 
Künſte, wird am 31. Juli eröffnet. Dem be⸗ 
kannten Bankhauſe Karl Heintze in Berlin W. 
iſt der alleinige Vertrieb der 150,000 Looſe der 
mit der Ausſtellung verbundenen Lotterie über⸗ 
tragen. Die Konzeſſion für das Königreich Preu⸗ 
ßen iſt durch Miniſterial⸗Reſkript ertheilt, ſie ſoll 
jedoch auch in den übrigen deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten nachgeſucht werden, und iſt die Erlaubniß 
zum Vertrieb der Looſe, da dieſe Lotterie nur 
allein den Zweck anſtrebt, das Kunſtintereſſe zu 
fördern, wohl zu erwarten. 

— Auf ein ſehr praltiſches Mittel, einen 
großen Treffer zu machen, indem er Andere ſpie⸗ 
len läßt, iſt ein Berliner Lotterie ⸗Kollekteur ge- 
kommen. Große Plakate an den Anſchlagſäulen, 
an den Straßenecken vertheilte Zettel verkünden, 
das Geſchäft gebe die ſo beliebten „Glückskarten“ 
aus, mittelſt deren man ſich für je 10, 20, 40, 
75 oder 150 Mark einen entſprechenden Antheil 
an zehn preußiſchen Lotterie ⸗Looſen ſichere. Es 
fehlt den Plakaten und Proſpekten nur eine Klei⸗ 
nigkeit: die Angabe des Antheils, mit dem man 
an den zehn Looſen für die genannten Summen 
partizipirt. Wir wollen dieſe vergeſſene Angabe 
hier nachholen. Für zehn Mark hat man einen 
256., für zwanzig Mark 128. Theil von zehn 
Looſen oder einen zweiunddreißigſten Theil von 
zehn Viertellooſen erworben. Da ein Loos 168, 
zehn Looſe alſo 1680 Mark koſten, das bezügliche 
Lotteriegeſchäft aber mit ſeinen Glückskarten 2560 
Mark einnimmt, verdient es an den zehn Looſen 
880 Mark, d. i. weit über 50 pCt., den Genuß 
der voraufgegangenen drei Klaſſen der Lotterie, 
die Kollekteurproviſton und die eventuelle Gewinn⸗ 
proviſton nicht mitberechnet. Ein lohnender Ge⸗ 
danke fürwahr, — für den Ausgeber dieſer An⸗ 
theilſcheine find fie in der That „Glückskarten“. 

— ueber die Keſſelexploſton auf der Frie⸗ 
dens hütte wird aus Zabrze geſchrieben: In 
der Nacht vom 24. zum 25. Juli um 1 Uhr 
explodirte mit einer furchtbaren, meilenweit hör⸗ 
baren Detonation die geſammte, aus 22 Keſſeln 
beſtehende, zu den Hochöfen der Friedenshütte ge⸗ 
hörige Keſſelanlage. Es waren zur Zeit 18 
Weſſel im Betriebe, A außer Betrieb, welche von 
erxplodirten Keſſeln mit fortgerifien worden 
Die Detonation wird derart geſchildert, 

eine Geſchütz batterie in ſekundenlangen 
Brtgenräumen hintereinander abgefeuert worden 
wäre. Der Exploſton in dem aus Arbeiter-, 
Beamten- und Privathäuſern beſtehenden, dicht 
um das Werk belegenen Orte folgte eine 

Schrechensſcene, die jeder Beſchreibung ſpottet. 
Die Häuſer wurden zum Theil zertrümmert und 
die ganze Arbeiterkolonie durch die mit furchtbarer 
Gewalt umherfliegenden glühenden Mauer- und Eijen- 
ſtücke in einem Moment in Brand geſteckt. Die Bewoh- 


And 


als ob 


ner eilten unbikleidet, Schreckensrufe ausſtoßend, 
aus den brennenden Wohnhäuſern, um Schutz zu 
ſuchen und nach ihren in den Werken beſchäftig⸗ 
ten Angehörigen zu forſchen. Ueberall die größte 
Panik, umherliegende glühende Steine und Eiſen⸗ 
ſtücke! Die ganze Umgegend iſt in furchtbarer 
Aufregung. Hunderte von Menſchen ſtrömen aus 
der ganzen Umgegend nach der Unglücksſtätte, die 
durch Polizei und Mannſchaften abgeſperrt iſt. 
Das Betreten des inneren Hüttenhofes iſt nur 
Wenigen geſtattet. Das ſich hier bietende Bild 
der Zerſtörung iſt grauſig. Mauerſteine, Frag⸗ 
mente von Mauern und Eiſenkonſtruktionen, 
Keſſeltheile bilden ein rauchendes unentwirrbares 
Chaos. Sämmtliche Leitungen und die Gebläſe⸗ 
Maſchinen ſind zerſtört, der obere Theil des einen 
Hochofens vollſtändig abgeriſſen. Einzelne Keſſel 
ſind bis zu drei Kilometer weit fortgeſchleudert. 
Ein Keſſel fiel, die Erde tief aufwühlend, mitten 
auf die dicht am Werke vorbeiführende Chauſſee; 
deren Bäume zum Theil quer über dem Wege 
liegen. Die zahlreichen an der Chauſſee entlang 
liegenden Telegraphen-Leitungen liegen zerriſſen 
und verwirrt umher. Die Arbeiter⸗Kolonte iſt 
total abgebrannt, ein großer Theil der anderen 
Wohnhäuſer arg beſchädigt, keine Fenſterſcheibe 
ganz. Was den Betrieb des Werkes anlangt, 
ſo iſt die Hochofenanlage auf mehrere Monate 
hinaus vollſtändig betriebsunfähtg. Die Kokerei 
weiſt nur geringere Beſchädigungen auf. Das 
Stahlwerk iſt ganz unverſehrt. Die obdachloſen 
Menſchen find, jo weit es ging, in Nachbar- 
häuſern zuſammengepfercht. Das Hausvieh irrt 
im Orte umher oder iſt daſelbſt im provi⸗ 
ſorſſchen Verſchlägen untergebracht. Bis zum 
Montag Abend waren 8 Todte und 38 Ber- 
wundete nach der Ausſage des Knappſchaftsarztes 
feſtgeſtellt. Die geringe Anzahl iſt dadurch zu 
erklären, daß um die Zeit der Exploſton eine 
Arbeitspauſe ſtattfand. Wie verlautet, beabſich⸗ 
tigt die Friedenshütte einen in Tarnowitz zum 
Anblaſen bereitſtehenden Hochofen der Tarnowitzer 
Aktiengeſellſchaft zu pachten. 


Wien, 25. Juli. Der Poſtdefraudant 
Zalewski iſt in Newyork doch noch verhaftet 
worden. Wolffs Bureau meldet: Der Poſtaſſiſtent 
Zalewski, vom hieſigen Hauptpoſtamte, welcher Aus⸗ 
gang Mai d. J. nach Unterſchlagung mehrerer 
größerer Geld- und Werthbeträge verſchwand, iſt am 
23. d. Mts. in Newyork bei feiner Landung unter 
Intervention des öſterreichſchen Konſuls verhaftet 
worden. Bei demſelben wurden 100,000 Fl. vor- 
gefunden. Die abenteuerliche Art, wie ſich Zalewstt 
zwei Monate lang den Nachforſchungen der Polizei 
entzogen hatte, erzählt die „Magd. Z.“: Ende April 
d. J. miethete eine Gouvernante, Namens Jenny 
Nathanſon, in einem Hauſe der Engelgaſſe eine 
gänzlich abgeſonderte Wohnung. Die junge Dame 
erregte bald die Aufmerkſamkeit der Hausleute 
dadurch, daß ſie ungemein zurückgezogen lebte, 
Niemanden, ſelbſt den Briefträger nicht, bei ſich 
einließ und alle häuslichen Arbeiten, auch die 
ſchmutzigſten, ſelbſt verrichtete. Fräulein Nathanſon 
hätte das nicht nöthig gehabt; hatte ſie doch, 
bald nachdem ſie die Wohnung bezogen, eine 
Tauſendgulden-Note wechſeln laſſen, um die Miethe 
zu bezahlen. Auch eine andere Thatſache gab den 
Leuten Anlaß, über Jenny Nathanſon die Köpfe zu 
ſchütteln. Der Wächter des Hoftheater⸗Depots, 
welches dem erwähnten Hauſe gegenüberliegt, er⸗ 
zählte, daß er des Nachts ſtets einen Mann bei 
Fräulein Nathanſon ſehe, welcher mit kummervoller 
Miene nachdenklich im Zimmer auf- und abgehe. 
Wie kam dieſer Mann zu Jenny Nathanſon? Nie⸗ 
mand hatte jemals irgend eine Perſon bei dem Fräu⸗ 
lein eintreten ſehen. Am 13. d. Mts. Abends ver- 
ließ Jenny Nathanſon, elegant gekleidet und tief 
verſchleiert, das Haus und beſtieg einen vor demſelben 
harrenden Wagen. In ihrer Geſellſchaft befand 
ſich eine größere, gleichfalls elegant gekleidete und 
verjehleierte, faſt vermummte Dame. Dieſe Dame 
war Niemand Anderer als Philemon Zaleweki, 
der Poſtdefraudant. Beide begaben ſich zur Weſt⸗ 
bahn und reiſten ab. Während das Paar der 
franzöſiſchen Hauptſtadt zudampfte, ereignete ſich 
in Wien etwas, was Zalewski verderblich werden 
ſollte. Am Tage nach ſeiner Abreiſe, am 14. d., 
erſchien bei der Polizeibehörde ein Dienſtmädchen 
Namens Cäcllia Zwicker und erzählte mit erregter 
Stimme, daß ihr Geliebter Emil Zalewskt, welcher 
als Feldwebel hier in Garniſon iſt, ſie vor wenigen 
Tagen gebeten hätte, ihm ihr Dienſtbuch mit Retje- 
bewilligung zu geben. Sie habe das gethan, 
nachträglich jeien ihr jedoch Bedenken gekommen, 
man habe ihr auch geſagt, daß fie hierdurch eine 
ungeſetzliche Handlung begangen hätte; fie zeigte 
alſo die Angelegenheit der Polizei an, um wieder 
in den Beſitz ihres Dienſtbuches zu kommen. Der 
Feldwebel Emil Zalewski in ein Bruder des 
Defraudanten; ſofort wurde ſeine Ueberwachung 
angeordnet, und Freitag, den 15. d. Mts., 
erfolgte ſeine Verhaftung. Man fand bel ihm 
31,000 Fl., welche er offenbar von jeinem Bruder 
erhalten hatte. Es war klar, daß der Feld⸗ 
webel ein Mitſchuldiger feines Bruders jet, und man 
behielt ihn in Haft. Unterdeſſen war der Polizei 
angezeigt worden, was ſich im Hauſe in der En⸗ 
gelgaſſe zugetragen hatte. Das Haus wurde Tag 
und Nacht bewacht. Am Dienſtag kehrte Jenny 
Nathanſon in das Haus zurück, um ihre zurüd- 
gelaſſenen Effekten abzuholen. In dem Augen- 
blicke, da fie das Haus betrat, wurde fie verhaf- 
tet und zur Polizei gebracht. Dort machte ſie 
nun folgende Mittheilungen: Sie war mit Za⸗ 
lewski nach Paris gereiſt. Als Reiſedokument 
hatte er den Paß des Dienſtmädchens Cäcilia 
Zwicker, welcher ihm von ſeinem Bruder, dem 
Feldwebel, übergeben worden war. In Paris 
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legte Zalewsky die Frauenkleidung ab, gab den 
Paß des Dienſtmädchens Cäcilia Zwicker ſeiner 
Geliebten Jenny Nathanſon, nahm deren Paß an 
ſich, fälſchte denſelben und begab ſich mit feiner 
Geliebten als Joh. Nathanſon nach Havre. In 
Havre verabſchiedete er ſich von feiner Geliebten, 
dieſe reiſte nach Wien zurück, wo ſie am Dienſtag 
verhaftet wurde, und Zalewski beftieg am 16. 
d. M. den Dampfer „La Champagne“ und fuhr 
mit demſelben Morgens nach Newyork. 

— Arbeitstheilung.) Ein bekannter Luſt⸗ 
ſpieldichter, der mit ſeiner beſſeren Hälfte nicht 
eben ſehr glücklich lebt, will die Zeit, wo ſeine 
Frau ins Bad gegangen iſt, zu recht fleißigem 
Schaffen an einem neuen Bühnenwerk benußen. 
er weiß ſelbſt nicht, wie's zugeht, die Arbeit rückt 
nur äußerſt langſam vor. Er beklagt ſich bei 
einem Freunde über dieſen Umſtand. „Das darf 
Dich nicht wundern,“ verſetzt dieſer, „Du haft ja 
Deine Gattin ins Bad geſchickt.“ „Nun?“ 
fragt der Autor auf's Höͤchſte erflaunt. 
„Nun, wer ſoll Dir denn jetzt — die Scenen 
machen?“ 

— (Modern) Der hoffnungsvolle dreizehn⸗ 
jährige Karl weilt mit feinen Eltern in Oſtende. 
Ein Badegaſt, öſterreichiſcher Philologe, findet an 
dem aufgeweckten Jungen großes Gefallen. „Wie 
viel Stunden habt Ihr denn täglich in der Schule?“ 


fragt er ihn. — „Fünf!“ lautet die prompte 
Antwort. — „Und welches iſt Deine liebſte?“ 
examinirt der gelehrte Herr weiter. — „Kou⸗ 


Tine Anna!“ lautet die Antwort nicht weniger 


prompt. 

— (Im Schwimmbad.) A.: „Warum 
gehſt Du ſchon wieder aus dem Waſſer? Du biſt 
ja erſt kaum fünf Minuten d'rin.“ — B.: „Ich 
habe heute nur ein Handtuch bei mir, ſonſt werde 
ich nicht trocken. 

— Gerſprochen.) „Großes Konzert auf 
zwei Flügeln, gegeben von Gebrüder X.“, ſteht 
im Tageblättchen. Frau A. zu Fräulein G.: 
„Gehen Sie heute Abend auch in das Geflü⸗ 
gelkonzert?“ 

— Gu lange Friſt.) „Meine Tochter iſt 
erſt 17 Jahre alt; bewerben Sie ſich nach einem 
Jahre wieder um ihre Hand.“ „Nach einem 
Jahre? Das werden meine Gläubiger wohl nicht 
aushalten!“ 

— (In der Menagerie.) Thierbändiger: 
„Meine Herren, wer mit mir in den Käfig hin⸗ 
eingeht, dem zahle ich ſofort 100 Gulden aus!“ 
— Bauer: „J geh ſcho eini, auch ganz allein.“ 
Thierbändiger: „Wie? Sie wollten in der 
That ...?“ — Bauer: „Ei jo! Aber zuerſt 
müſſen die Viecher außi!“ 

— (Empfindlichkeit) Dame: „Eins, Herr 
Altmann, muß ich mir aber in Ihren Gedichten 
an mich ernſtlich verbitten!“ Herr: „Und 
das wäre?" — Dame: „Daß Sie mich darin 
immer „duzen“. 

— (Der Doppelgänger.) Vor der Schau⸗ 
bude. Michel, hörſt, der ruaft immer: Da drin⸗ 
nen ſehen Sie das größte Rhinozeros der Welt, 
und unſer Schulmeiſler hat immer g'ſagt, i 
bin's.“ 

— (Berunglüdt.) Reiſender: „Herr Wirth! 
In dieſer Gegend ſoll ſchon wieder ein Touriſt 
verunglückt ſein! — Gaſtwirth: „Nanu? Wir 
haben ja doch gar keine Berge hier.“ — Reiſen⸗ 
der: „Nein! Aber der Unglückliche hat von Ihrem 
Wein getrunken.“ 


Aus den Bädern. 
Die Kur-Liſte von Teplitz vom 21. d. M. 
weiſt 4969 Kurgäſte, 11,362 Touriſten, im Gan⸗ 
zen eine Frequenz von 16,331 Perſonen nach. 


Bankweſen. 

Bappenheimar 7 Gulden-Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den 
Kursverluſt vor ca. 10 Mark pro Stück bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Jranzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Brämie von 80 Pfennigen pro 
Stück. 
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Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 26. Juli. Repräſentantenkammer. 
Der Deputirte Tack richtet an die Regierung eine 
Anfrage betr. die Anſprache, welche der General- 
Lieutenant van der Smiſſen bei der jüngſten 
Truppen-Revne gehalten hatte und erſucht um 
die poſttive Erklärung, daß durch die Anſprache 
weder die Würde noch das Anſehen der Kammer 
geſchädigt worden ſel. Der Kriegsminifter erwi⸗ 
dert, er ſei überzeugt, daß van der Smiſſen nur 
Befürchtungen und Hoffnungen habe ausdrücken 
wollen, daß der Ort und die Zeit jedoch dazu 
ſchlecht gewählt geweſen ſeien. Er habe dies dem 
General-Lieutenant auch bemerkt und hoffe zuver⸗ 
ſichtlich, daß ein ſolcher Fall ſich nicht wieder⸗ 
holen werde. 

Paris, 26. Juli. Der König von Grie⸗ 
chenland iſt heute hier eingetroffen und empfing 
im Laufe des Tages den Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Flourens. 5 
Paris, 26. Jull. Der „France“ wird aus 
Boulanger's Garnifonsort Clermont telegraphirt, 
daß der ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohren⸗ 
heim daſelbſt heute Abend erwartet wird. (Eine 
offizielle Bartjer Depeſche meldet einfach, daß Ba⸗ 
ron von Mohrenheim „nach dem Badeort Ropat, 
in der Nähe von Clermont, abgereift“ ſel.) 

London, 26. Juli. Das Oberhaus nahm 
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Jene Dame iſt nämlich Frau von Buchenrod, 
welcher Sie die Erziehung der Komteſſe anver⸗ 
trauten und deren Hausarzt zu ſein ich die Ehre 
‚hatte. 

Ich verhehle nicht, daß das Gerücht, die gnä⸗ 
dige Frau habe Ihnen, Herr Graf, früher näher 
geſtanden, an mein Ohr ſchlug; ſei dem ſo oder 
nicht, — jedenfalls weiß ich aus eigener Ueber⸗ 
zeugung, daß jetzt Frau von Buchen rod Ihnen 
gegenüber die Stellung einer entfernten Ver⸗ 
wandten einnimmt, und ich darf mir dieſen küh⸗ 
nen Vorſchlag zu Gunſten meines unglücklichen 
Freundes erlauben. 

Frau von Buchenrod iſt fern, mir iſt ihre 
Adreſſe unbekannt, auch würde ich mich aus ver⸗ 
ſchwiegenen Gründen ſchlecht zum Freiwerber 
eignen; ich bitte Ste daber inſtändigſt, Herr 
Graf, daß Sie in dem redlichen Beſtreben, Hei ⸗ 
delbergs Unglück zu lindern, der verehrten Frau 
eine Andeutung der Sachlage machen; denn ich, 
der ich früher das Glück hatte, das warme, opfer⸗ 
freudige Samariterherz der gnädigen Frau kennen 
zu lernen, zweifle nicht, daß es ſich in überſtrö⸗ 
mender Liebe dem liebenswürdigen, durch jo reiche 
Gaben des Geiſtes und Herzens ausgezeichneten 
Blinden zuwenden wird, wenn — was ich faſt 
mit Beſtimmtheit vorausſetze — ihm ihre Liebe 
nicht bereits voll gehört —“ 

Hier tauchte ſich Eberhards Blick in Nacht; 
weiter las er nicht. Heiß ſchoß das Blut ihm 
ins Gehirn und dann noch wilder zum Herzen. 
Seine Schuld wuchs ja durch dieſe zufällige brief 
liche Offenbarung zu einer unerträglichen Rieſen⸗ 
laſt. 

Die Möglichkeit, daß die verſtoßene Gattin 
auch liebebedürftig eine andere Wahl treffen, daß 
das zertretene Veilchen einen neuen Frühling an 
der Bruſt eines anderen ſuchen und finden könnte, 
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Börſenbericht. 


Stettin, 27. Juli. Wetter: ſchön. Temp / 21°, 
R. Barom. 28 4 Wind SO. 

Weizen nahe Termine flau, ſpätere behauptet, per 1000 
Klgr. loko 170—179 gef. per Juli 175 nom, per Juli⸗ 
Auguſt 169,5 bez., 167 B., pen September Oktober 159 
bis 160—159 bez., per Ottoper November 160—159,5 
bez., per November Dezember 161 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 116 
bis 119 bez. per Juli 117 nom., per Juli⸗Auguſt do. per 
September Oktober 117,5 bez. B. u. G., ver Oktober⸗ 
eee 119,5 B., 119 G., per November ⸗Dezember 

21 bez. 

15 ruhig, per 100% Rige. bote vomm. 105 —110 bez. 

Winterrübſen matt, per 1000 Kelgr. loko 195— 203. 
Rüböl ſtill, ver 10 Klar late „ F. d. Kl. 47,5 0, 


Landmarkt. en 
Hafer 118, Rübſen 193—202, Kartoffeln 60, Heu 2,50 
bis 8, Stroh 30 —32. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung von etwa 138 qm Granittrottoirplatten 
ſoll vergeben werden und find Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von Trottoirplatten“ 
verſiegelt bis zum 4. — 1887, Vormittags 10 Uhr, 
an uns einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben 
unberückſichligt. Zuſchlagefriſt 14 T 


age. 
gen und Zeichnung ſind vom Bureauvor⸗ 


BT 
ſteher Krohn hier gegen portofreie Einſendung von 
1 % und Beſtellgeld, auch in 10 = und 5 Brief- 
nn 7 2 16.8 It 1887 

en Ju a 
Königliches Etienbahn-Betriebs-Amt 
ey Berlin-Stettin, 


er 


Curort 


| Teplitz- 
Schönau 


in Böhmen, 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Ther- 
men (29.5—39R.). Curgebraueh ununter- 
brochen während des ganzen Jahres. | 
Hervorragend durch seine unüber- | 
troffene Wirkung gegen Gicht, Rheu- 
matismur, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von 
slänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten 
aus Sehuse- und ebwunden, nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenksteifig- 
[eiten und Verkrümmungen, 
Alle Auskünfte ertheilen und Woh- 
5 bestellungen besorgen: für Teplitz 
das Bäderinspektorat in Teplitz, für 
Schönau das Bürgermeister-Amt im 
Schönau. 


Mein Mühlengrundſtück, 


5 20 M. Acker u. Wieſe, gute Windmühle, gi 
ir im Stande, bin ich willens, bei einer Ans 
zahlung von 800 Thlrn. mit voller Ernte zu verkaufen 
oder zu verpachten 
WoR jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Ich beasfichtige, meinen 


Bauerhof 
in Moigelfig bei Schivelbein von 230 Meg. incl 25 Mrg. 
ga Wieſen, Holz und Torf krankheitshalber für 
‚000 % zu verkaufen. Anzahl. 9000 % Hypoth. 
10 Jahre feſt. Wiih. Müller. 
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war ihm nie in den Sinn gekommen und erſchien 
ihm nun plötzlich ſo erſchreckend ſelbſtverſtändlich, 
pfychologiſch jo richtig und natürlich, daß ihm 
ſein bisheriger verbleudeter Egoismus wie lächer⸗ 
licher Wahnwitz vorkam. Hatte er doch einſt die 
Ueberzeugung, fie verzeihe ihm aus Liebe, als 
ſchmeichelhaften Tribut mit in den Kauf genom- 
men, dann wieder wie ein läſtiges Geſchenk aus 
ſeinen Gedanken verwieſen, um ſchließlich aber⸗ 
mals launenhaft die Hoffnung zu nähren, er 
würde im Stande ſein, ihr Herz wieder zu ge⸗ 
winnen. Wüſter, gedankenloſer, grauſamer Miß⸗ 
griff, die Gemarterte zum zweiten Male in Feſſeln 
zu Schlagen und in ferne, glückloſe Gefangenſchaft 
zu führen! 

Jetzt glaubte er, ihre Abneigung, ihm wieder 
zu gehören, zu verſtehen und die wahren Mo⸗ 
tive des Kompromiſſes zu durchſchauen, zu 
ſpät! 

Kein Zweifel, fie liebte Heidelberg, hatte is 
ſcheu verheimlicht und ſich in ihrer Lelkſantet 
von der Mutter und dem geiſtlichen Berather 
hauptſächlich zu Gunſten des Kindes die alten 
Feſſeln anlegen laſſen in einer Form, die ihr er⸗ 
laubte, in heimlicher Sehnſucht nach dem Gelich- 
ten zu ſchmachten. Wie fie dereinſt Eberhards 
Glücke und feiner Vereinigung mit der Geliebten 
im Wege geſtanden, ſo ſtand er ſelbſt jetzt da, 
verachtet und gehaßt! Wehe, wenn fie erfuhr, 
wie fürchterlich er den Mann ihrer Liebe geſchä⸗ 
digt! Der Schlag würde fle tödten!“ 

Und wenn fie nicht an dem Kummer ſtarb, 
würde ſie nicht verzweifelt zu ihm verlangen, um 
ihn zu führen und zu pflegen? 

Nein, nein, trotz Allem konnte er fie ihm nicht 
laſſen! Zu ſpät, zu ſpät! 

Aber befrrien mußte er fle von feiner eigenen 
quälenden Gegenwart! Das war die einzige 
Wohlthat, die er ihr zu gewähren im Stande 
war, — darum ſort, fort für immer! 

Fieberhaft griff er nach einem zweiten Briefe 
und ließ ſein brennendes Auge über die Zeilen 
tren. Es war die Aufforderung 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1887 
zu tilgenden Kreischauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald ſind folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſton 
Lit. A. Nr. 18, 32, 42, 96, 127, 132, 170, 329, 362, 
377 mit je 600 46 K 
III. Emiſſion 
Lit. A. Nr. 32 mit 600 46, 
Lit. B. Nr. 3, 39 mit je 300 , 
IV. Emiſſton 
Lit. B. Nr. 8, 24, 46, 198 mit je 600 A, 
Lit. C. Nr. 2, 38 mit je 300 %, 
V. iſſton 
Lit. A. Nr. 10, 29, 116 mit je 1000 %, 
Lit. B. Nr. 12, 79 mit je 500 A, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
Koupons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obligationen 
find roch nicht eingegangen: 
I. Emiſſt 
Lit. A. Nr. 243 mit (00 A, 
IV. Emiſſton 
Lit. C. Nr. 99 mit 300 46 
Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung weiterer 
rare zur ſchleunigen Einlöſung wiederholt aufs 
gefordert. 
Greifswald, den 11. Imi 1887. 


Der Landrath. 


au Graf Behr. 
Verein 1858 


Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 
Monat Zuni 1987, 

20% Bewerber wurden placirt; 

482 Aufträge blieben ultimo schwebend; 

1563 hiesige nd auswärtige Mitglieder (davon 
2024 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 

Am 10. Juni 188% wurde die 


24, OO Oste Stelle 


seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelung 
besetzt. 


ws Eine Waſſermühle 
mit Turbine, zwei Gängen, gute Lage für 


Lohn⸗ auch Geſchäſtsmüllerei, iſt unter ſolider Pacht- 
bedingung in Pacht zu übernehmen. 
Schmidt, 


Marienbrück bei Jaſtrow in Weſtpreußen. 


Badeanftalt u Hotel, gr. Park f 21,000 % verkäuflich. 
Nähere Auskunft in Bad Polzin. Th. Duhr. 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 


in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
en vom „Tivoli“ belegene Hotel 


für 
Handlungs - Kommis 
von 


Dieſes gan 
und blos 5 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
fi dem reiſenden Publikum. 

Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 


Reſtauration d la carte. Moderate Preiſe. 


Kopenhagen. g 
Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen 
Reiſenden beſucht. Im ech prachtvoller Wir 
tunnel mit Ausſchank deutſcher Biere. 


C. E. Södring, Beſitzer. 


des Militär. 
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Bevollmächtigten Generallleutenant v. R. an Graf 
ven Buchenrod, ſich wie früher zu ihm an den 
Botſchaftspoſten von Paris zu begeben, mit der 
Aus ſicht einer weiteren militär diplomatiſchen Lauf⸗ 
bahn. 

Sein Entſchluß war gefaßt. Bafrtäftigung, 
Entfernung waren die Rettungsanker, die das 
Schickſal ihm zuwarf; er wollte ſie faſſen und 
verſuchen, ſich daran aufrecht zu erhalten. 
Warum pochte aber ſein Herz bei dem Gedanken 
einer Trennung von Buchenrod ſo laut und wi⸗ 
derſtrebend ? 

War es um das geliebte Kind? Nein, er 
hatte is ja jo lange zu entbehren vermocht; 
warum nun nicht abermals? Wußte er Lili doch 
in zärtlicher, ſſcherer Obhut, — um Lili war es 
nicht! 

War es alſo um — — Schweig' fill, mein 
Herz! Mache die Hölle, die Dein Wankel⸗ 


muth, Dein Egoismus hergerichtet, nicht noch 


heißer! 

Die Glorie der Morgenſonne, welche, unbe⸗ 
kümmert um die traurige Erbſchaft ber Nacht, 
ſein Zimmer vergoldete, erinnerte Eberhard, daß 
der neue Tag angebrochen, ehe er verſucht, im 
Schlafe Vergeſſenheit und Stärkung zu finden. 

Er warf ſich auf ſein Lager; da aber das 
beſte Ruhekiſſen — ein gutes Gewiſſen — fehlte, 
jo nahten ihm die holden Knaben mit der Lethe⸗ 
ſchaale und herabgeſenkter Fackel nicht; vielleicht 
zögerten ſie noch lächelnd im weißen Schloſſe am 
Bette der Mutter und des Kindes! — 

Irmgard erwachte in der That mit einem 
Lächeln auf den Lippen, geſtärkt durch den Schlaf 
und einen Traum des Glückes. Als ſie bald 
darauf den lenzesfriſchen Park durchwandelte, em⸗ 
pfand ſte, trotz aller unbefriedigten Herzensar⸗ 
ſprüche, ein Gefühl von Befriedigung. Ihr war, 
als habs fie endlich wieder eine Heimath gefun- 
den. Ste war kein läſtiger Gaſt, kein umgehen⸗ 
der, ruheloſer Geiſt der Vergangenheit mehr im 
weißen Schloſſe von Buchenrod, ſie war die Her⸗ 
rin deſſelben, die anerkannte Mutter ihres Kin⸗ 
des und im Beſitze der Rechte einer Gräfin von 
Nl rr 
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Buchenrod. Sie fühlte ſich geſichert und gehoben 
im Vergleiche mit ihrer früheren, zweifelhaften 
und verzweiflungsvollen Lage, und doch, wenn ſte 
überdachte, was ihr fehlte, ſchauderte ſie zurück 
vor der Hohlheit ihres ehelichen Verhältniſſes, vor 
der Halbheit ihrer Exiſtenz; denn fie fühlte, wie 
eine Nachtwandlerin würde ſie durchs Leben 
ſchreiten, anſcheinend ruhig und ſicher, aber in 
beſtändiger Gefahr, durch ein Wort erſchüttert 
und geſtürzt zu werden — ein Wort von ihm! 
Und wenn es geſchah und er fing fie nicht in 
ſeinen Armen auf — ſo war es ihr Tod! 

Doch beſſer, im künſtlichen Schlafe über den 
ſchwanken Firſt der Ungewißheit ſchreiten, als die 
entſetzliche Ueberzeugung gewinnen, echte, heiße 
Liebe für trauriges, kaltes Pflicht gefühl zu tau⸗ 
ſchen und tiefes, reges Seelenleben zum launen⸗ 
haften Spfel treuloſer Willkür zu verpfänden! 

„Je kühler und reſervirter ich ihm gegenüber ⸗ 
zutreten vermag, deſto unbefangener wird er kom⸗ 
men und gehen und ein, wenn auch förmlicher, 
Verkehr mir feine zeitweiſe Gegenwart ſichern, 
nach der ich mich beſtändig ſehue!“ dachte 
ſie und nahm ſich vor, in Zukunft demgemäß zu 
handeln. 

Irmgard liebte den Frieden und die Schönheit 
der Natur, deren erquickender und tröſtlicher Ein⸗ 
fluß oft der einzige Balſam ihrer Wunden ge⸗ 
weſen. Heute athmete ſte mit freierer Bruſt den 
Frühlingshauch und ließ ſich durch den friſchen 
Anblick des jungen April Laubes erheitern. 

Wohin ihr Fuß trat, wohin ihr Auge blickte, 
überall ſproßten Veilchen. Sie freute ſich ihrer 
Lieblinge und hätte fie gleichzeitig bitten mögen, 
ſich zu verſtecken, damit die duftige, dunkelblaue 
Fülle Eberhard, wenn er vorüberſchritt, nicht 
aufdringlich an ſie, die er „Veilchen“ genannt, 
erinnere. 

Sie pflückte ein Sträußchen, um es Lili, die 
noch ſchlief, auf die Bettdecke zu legen. Ganz 
vertieft in ihre poetifche Arbeit kniete fie im 
Graſe neben der Mauer dee kleinen Mauſoleums, 
ein ſonniger Platz, auf dem die Vellchen beſon⸗ 
ders reich erblüht waren. 


Niſiko. 


Norddeutscher Lloyd, 


Post- und Schnelldampfer 


„ BRE 


Nenn- Tork. 


MEN. 


| Baltimore. 


Süd-Amerika. 


Ostasien. 


Australien. 


Prospekte and Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 1 


oder deren Vertreter 


Mattfeldt & WFriederichs, Stettin. Bollwerk 36. 


SCHERING’: MALZEXTRACT 


Kräftigung u Kranke uw Reronvalescenten I Se en Bar 


if ein aus gezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Malz-Extract mit Eisen 


ſucht) ic verordnet werden. 


Preis fur veide Praparate: Fl. 1 


ſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrh, Reuchhuften c. Fl. 75 Pig. 6 Fl. 4 M. 
gehort zu den am leichteſten verdaullden. die 
angreifenden Eiſenmitteln. welche ben Blutarmuth ( 


Malz- Extract mit Kalk. 


aut weſentlich die Kuochenbildung ver Kindern. 


- .. 
Schering’s Grüne Apotheke 
Bertin N., ÜbarfitusEtrag: Is 
Niederlagen in faßt ſämmtlichen Apotheten u. großtren Drogemganslänger. Bririhe Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


M. u. 
übne u 
ve 


Dieſes Praparat wird mit großem Erfolge 


gegen Nachitis 
(logenannter engliſchen Krankheit) geg 


en und unter · 


M., 6 Fl. 5.25 M. und 12 Fl. 10 M. 


a Schering’s Malzextrakt 
Schering’s Pepsin-Essenz| 


Zeche ver 


empfiehlt Theodor Pee, 


Breitestrasse 60. 


Wiesche“, 


MÜLHEIM a. d. Ruhr, 


empfiehlt 


Salon-Anthracit-Nusskohlen 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 


ermanent brennender Füllöfen und Cheminses. 


Durch raueh- und sehlackenfreie ver- 


rennung eignen sich diese Kohlen für sümmtliche Oefen, amerikanischen, 
Lönholät’schen, Glenanth'schen, Buderus'schen oder Nürnberger Systems, 


Ferner vom 15. August ab: 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Heizeflekt und zwar aus reinsten und auchenfreiesten Anthraelt- 
kohlen zur Heerdfeuerung und zum Weizen von Wohnräumen; ferner aus 
Anthraeitkohlen mit Fettkohlenzusutz f. Dampfkesselfeuerungen aller Arten. 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


Für die Sommerzeit, ſtets friſch: 


6 


Bouillon- Extrakte Maggi. 


1 1 Eßlöffel Extrakt entſpricht der Bouillon aus 100 Gramm beſtem eutfetteten Ochſenfleiſch ohne Knochen. 


Kräftigſte Fleiſchbrühe — Goldkapſel — 


Extr. purum, 


Borzüglichſte Suppenwürze — grüne Kapfel — mit Suppenkräutern und Wurzelwerk, 
Hochfeine Saucenwürze graue Kapfel — mit Trüffel — garanttrt leim⸗ und fettfrei, 
empfehlen allen Hausfrauen beſtens; in Stettin: Kuhn & Wegener, 20 Reifſchlägerſtr., Max Zuege, 


Kronprinzenſtr., F. W. Schmidt, 57 Auguſtaſtr. 


„ Louis Sternberg, 14—15 Louiſenſtr, Julius 


Wartenberg, 99 Pölitzerſtr., Th. Zimmermann Nachf., M. möeke, 25 Mönchenſtraße. 
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Als fie ſich emporrichtete, um die in die Stirn von dem Gifte, das ich mir ſelbſt eingerührt 
geſunkenen Locken zurückzuſtreichen, Hand Graf habe. Leider fürchte ich, wird meine kräftige Kon⸗ 
Eberhard vor ihr. Sie erſchrak jo heftig, daß; ſtitution es verwinden; für dieſen Fall — Ver⸗ 
fe ſeinen Gruß kaum erwiderte, ſondern ſich nur zeihung, Gräfin, ich ſpreche bildlich! Mit dem 
verwirrt erhob. Er reichte ihr nicht die Hand, Gifte meine ich die Sünden meiner Vergangen⸗ 
wie doch ſonſt in Salzburg bei der erſten Be- heit, daran meine Seele krankt; aber ich will 
gegnung, ſondern begrüßte ſie mit einer ſtummen bald zur Beichte gehen und dann, da ich auf 
Verbeugung. Mehr noch als dies beſtürzte ſte keine Abſolution hoffen darf, den Pilgerſtab er⸗ 
fein Ausſehen. Seine Geſichtsfarbe war krank- greifen. Man bat mir einen Botſchaftspoſten an⸗ 
haft bleich; fein Auge lag jo tief und fieber geboten, den ich annehmen will. Ich reiſe bald; 
glühend in der Höhle; ſein Haar war ungtord- zuvor möchte ich jedoch, wie geſagt, beichten, — 
net; er trug noch den Reiſeanzug — ſie wußte voraus geſetzt, daß Sie mich hören wollen!“ 
ſogleich: er war gar nicht zur Ruhe gegangen. ihn 
batte keinen Schlaf gefunden und befand ſich * 8 . e e abe 
körperlich und geiftig unwobl. Warm aufquel⸗ um wollte er plötzlich fort? War über Nacht im 
lende Theilnahme ließ ſie momentan ihren Vorſatz grauen Schloſſe das Angedenken Leonie's wieder 
kühler Zurückhaltung vergeſſen. e überwältigend in ihm rege geworden und trieb 

„Eberhard, find Sie krank? fragte ihre ſüße ihn aus dem ſchiefen Joche, das ihn drückte und 
theilnehmende Stimme ſchüchtern. N veinigte? 

„Ja, todtkrank!“ antwortete er wie durch ein „Ich bin bereit, Sie anzuhören 1“ fagte fi, 


Zauberwort erlöſt und trat ihr näher mit einer 3 
. a ſich gewaltſam faſſend und an ſeine Seite in den 
N 
Bewegung, als wolle er ihre Hand ergreifen, leg tretend, 


doch da er ſah, wie ſie zuſammenſchrak, trat er 8 
wieder von dem Raſen herunter in den Steig, „Nein, nicht jetzt, nicht im Freien, im Son⸗ 
und fuhr in dumpfem Tone fort: 


2 : 482 (3000) 676 722 43 860 82 99 917 105086 
Ziehungs⸗Liſte 92 236 344 405 51 707 20 821 95 905 406058 
der 4. Klaſſe 176. Kgl. Preuf. Klaſſen-Lotterie 74 155 (3000) 252 306 92 405 526 620 827 51 58 
vom 26. Juli. 937 99 107051 190 209 333 76 536, 91 626, 183 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhielten 849 900 82 108146 295 398 69 83 5 
: den Gewinn nn Mark. 1 758 45 65 95 76 „40800 105 6 38 

1500) 374 617 84 764 85 ; 

(Ohne Garantie.) | 116052 86 165 216 50 471 89 584 92 705 12 
A. Ziehung. (6800) 21 45 57 83 411050 73 100 247 373 538 
7 93 362 411 589 92 94 604 761 91 804 98 


; 602 92 700 23 92 112089 268 82 333 454 527 
1091 101 35 325 40 42 82 739 (3000) 86 93 890 525 (500) 62 76 (3000) 746 60 375 113687 210 
946 2029 47 111 26 67 223 73 409 23 864 97 


464 (500) 71 524 663 775 957 114075 268 96 
909 (500) 72 80 4177 386 478 502 67 77 677 327 (500) 661 783 845 983 145052 140 93 364 
928 96 4033 86 131 354 448 66 72 86 563 632 


490 94 505 45 85 621 33 64 764 116176 211 51 
807 61 5080 538 677 720 81 866 74 3009 81 


5 e 395 461 607 41 112138 (3000) 244 373 410 81 
(500) 154 223 353 401 593 401 593 748 96 806 89 542 (300) 870 118166 343 67 593 628 57 65 


60 3019 71 166 267 (300) 94 (1500) 409 46 582 711 27 (1500) 419044 378 430 533 55 766 826 
824 8051 119 26 203 313 (300) 47 65 403 531'(500) 80 924 


„Todtkrank nenſcheine!“ antwortete er in düſterer Haft, Heute 


Abend in der Dämmerung bei verſchloſſener Thür 
— wenn Sie geſtatten!“ 

Er ſah ſie nicht an; er hielt das Haupt zu 
Boden geſenkt und bohrte die Fußſpitze in den 
Kies des Weges. Sein ganzes Weſen erſchien 
Irmgard, die ihn doch ſo gut zu kennen meinte, 
befremdlich verändert. Zwar hatte ſie ihn zu 
weilen ſeit ſeiner Umkehr zur Pflicht reumüthig 
und melancholiſch geſehen, doch niemals mit ſo 
unſicherem Benehmen und dieſem unſtäten, faſt 
wilden Blicke, noch hatte ſeine Stimme je ſo ge⸗ 
brochen geklungen. 

„Wann darf ich zu Ihnen kommen?“ fragte 
jet nach kurzer Pauſe. 

„Zu jeder Zeit!“ antwortete ſie hingebend, 
verbeſſerte ſich jedoch ſchnell in gemeſſenerem 
Tone: „Zu jeder Zeit wird mir Ihr Beſuch an⸗ 
genehm ſein!“ 

„Verſtellen Sie ſich nicht, Irmgard! Sagen 
Sie lieber: wenn ich Ihre fürchterliche Gegen 
wart denn ertragen muß! Es thut nicht ſo weh, 
wie dieſe erkünſtelte Höflichkeit!“ 

Dieſem gereizten Ausfalle konnte die zarte 
Frau nur beſtürztes Schweigen und heißes Er⸗ 
röthen entgegenſetzen. 


„Wenn Ihnen die Stunde meines Erſcheinens 


im weißen Schloſſe alſo gleichgültig iſt,“ fuhr 
Graf Buchenrod in bitterem Mißmuthe fort, „ſo 
erſuche ich Sie, ſich nach 8 Uhr, wenn Lili zur 
Ruhe gebracht iſt, im Veilchenzimmer — ich 
meine das linke Eckzimmer — einzufinden; dort 
ſind wir ungeſtört. Gern hätte ich Ihnen dies 
Zuſammenſein mit mir und meine traurige Ent⸗ 
hüllung erſpart, doch — Irmgard, wir wollen 
wenigſtens wahr zu einander ſein, wenn auch 
alles andere zwiſchen uns auf ewig zerriſſen iſt!“ 

Eine heiße Thräne fiel auf den Veilchenſtrauß 
in Irmgard's Hand; ſie war keines Wortes 
mächtig. f 

„Erſt geſtern hat uns das Wort des Prieſters 
von Neuem verbunden, wenn auch nur äußerlich, 
jo doch für mich mit der Vorausſetzung der Mög- 
lichkeit eines wiedererblühenden Glückes, ſprach 
Graf Buchenrod weiter. „Zu ſpät habe ich lei⸗ 
der erfahren, welchen beklagenswerthen Mißgriff 
ich begangen, welche harte Prüfung ich Ihnen 
von Nevem auferlegt habe. Wehe, daß dies Er- 
kenntriß einen Tag zu ſpät kommt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


——. 


Große Gewinne ohne Riſiko. 
Fr. 600,000, Fr. 300,000, Fr. N 25.000 


bis abwärts Fr. 40 


iind zu gewinnen mii einem türkiſchen Fr. 400 Loos. Die Looſe werden alle zwei Monate ge⸗ 
zogen und jedes Loos behält ſeinen Werth, bis ee mit wenigſtens Fr. 400 heransgefommmen_ ift 
I. Teint Nieten. Nächſte Ziehung am 1. Auguſt d J. | a N | 


Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des 


pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 
Nauf ſämmtliche Gewinne, die à 58 % in F 


Monats · N 
rankfurt a M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten 


etrages & Wi 


aten von Mk. 5 mit ſofortigem Anrech 


Treffer erhält man Mk. 185, alſo 4½ Mal den Ankaufspreis. Dieſe Looſe find deutſch ges 


ſtempelt und überall erlaubt. 
träge erbitte baldigſt. 


Ziehungspläne verſende koſtenfrei 
DU. Rosenstein. 


Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. A 
Hankgenehire. en a. e 


0 

45 658 88 5191 301 538 (500) 58 99 635 725 38 480024 61 109 229 37 391 666 93 734 54 85490 24279 375 478 521 650 60 96 762 88075 135 
(300) 42 53 831 91 99 980 121175 203 382 435 611 70 733 97 870 959 64500) 4 53 73 339 473 508 611 26 97 742 846 

16107 294 334 (3000) 70 460 61 63 555 731 128108 219 64 86 454 77 585 91 619 41 46 77085 23006 149 304 98 417 527 664 730 51 76 95 
93 881 990 1191 223 51 87 462 (300) 707 1373 918 45 122200 (1500) 20 341 89 403 (8000) 986 24071 118 56 (300) 217 39 46 303 76 506 39 
41 54 936 42042 114 27 258 70 413 22 dag 570 78  M24048 217 22 40 545 920 135388 80 616 17 (300) 38 72 783 95 854 25007 115 
(1500) 603 739 855 935 77 138152 66 426 56 543 527 40 71 654 754 830 12063 176 573243 (3000) 79 301 69 545 71 (8000) 75 662 736 
57 634 740 805 941 44013 29 211 470 701 24642 45 49 91 7% 813 89 127006 160 6782 (3000) 842 945 81 88141 65 205 42 502 
30 890 13040 51 61 195 317 37 456 552 732 33 344 448 61 580 616 54 731 35 814 28 428030 8820 30 92 771 (3000) 827 86 82031 35 65 220 302 


36 977 78 83 16013 82 165 216 40 45 60 343168 405 706 943 129100 10 233 312 420 (300) 
656 72 901 55 17028 134 (1500) 65 408 73 90 55 72 74 629 48 719 850 910 46 53 


62 454 532 712 17 53 874 (300) 969 28040 95 
183 96 346 66 463 507 70 612 91 98 827 919 


598 703 79 845 (300) 934 74 79 18087 169 98 130065 85 185 218 72 (500) 77 339 410 56629199 320 30 36 400 99 530 718 830 35 86 


(300) 342 440 565 92 96 641 907 16 25 54 99 615 789 96 816 901 97 (300) 231117 227 65 


39113 203 (300) 323 38 488 (500) 562 65 869 


19001 92 94 151 85 393 473 608 24 72 80 786 
887 903 72 

20007 21 74 121 (10000) 419 68 541 84 442 
88 714 878 968 21027 185 484 88 531 50 76 692 
22092 195 230 70 313 61 73 (1500) 85 417 31 


325 452 75 85 506 8 10 84 (3000) 641 83 735 83670 915 56 31387 88 95 435 81 505 765 927 87 

132061 94 147 265 432 797 885 900 133219 42058 60 107 (500) 9 211 419 50 66 573 637 40 
25 38 95 432 536 703 87 93 134084 214 345 411730 886 (500) 941 72 33075 94 284 433 598 601 
32 578 602 787 93 823 33 55 903 8 133030 5211 85 721 55 886 974 34075 (300) 233 88 318 
63 (300) 410 (500) 90 513 614 796 973 136016 |99 426 62 611 763 82 94 35101 216 326 493 511 


525 38 842 (300) 23009 77 346 (300) 432 60 78 
516 613 704 24077 107 72 238 502 649 869 
25012 40 45 75 397 402 14 529 774 814 55 
26131 261 83 443 545 65 711 85 929 32 63 75|113 238 52 (300) 428 61 97 872 918 60 

22005 17 187 271 (500) 365 411 566 620) 440022 85 259 467 513 66 632 801 27 967 


49 91 150 259 (300) 330 #435 43 537 791 957 


(10000) 17 59 665 760 832 902 36009 71 77 666 


132033 59 318 46 401 (1500) 96 668 821 438091 | 756 22419 (3000) 553 760 (1500) 802 925 76 
219 75 95 97 450 580 600 791 855 75 139068 73 | 38252 321 40 405 74 657 763 435022 (3000) 203 


630 756 824 82 931 
40202 39 505 65 637 41068 178 230 37 86 


771 (300) 77 888 28005 77 (500 89 (1500) 1410441017 107 (500) 235 40 340 (300) 45 447 51535 9 56 878 48123 553 
181 94 268 420 732 844 29168 223 348 67 475657 59 63 703 58 91 836 142144 95 229 377 8 70 90 907 (500) 65 43011 107 87 98 94040 80 


516 672 554 610 68 76 782 862 79 143059 297 501 50 


(3000) 414 611 96 790 809 75 44192 259 75 549 


30073 104 64 233 607 82 864 983 31045 174/694 737 60 840 56 953 96 144037 78 134 93 329 635 2 43 540 5 315 48 786 
243 347 71 458 958 38009 88 96 105 14 61 251 (500) 31 634 145059 109 86 336 65 81 539 628 63005 808 42 59 7 a 90 SR . 9 
95 366 704 848 62 83 960 (300) 63 33194 1 46 712 925 146013 197 261 385 473 507 66581 87 725 819 (3000) 21 951 79 42098 136 52 


347 69 436 627 68 98 725 77 904 63 34171 263 
491 555 780 928 35099 217 19 91 (1500) 398 


213 61 326 424 53 908 
41 97 38225 50 67 84 406 33 615 935 44 39190 
91 284 386 419 502 81 759 855 928 40 54 


150082 348 91 99 454 86 653 784 833 49 


81 794 147002 30 267 321 88 441 (500) 82 554230 83 433 72 79 660 728 43 947 56 (1500) 69 84 
6 


78 699 725 974 92 148038 61 310 50 465 (500) 48247 (300) 48 354 75 92 96 
441 (3000) 519 29 876 99 (500) 38107 33 9699 666 96 449097 185 90 325 62 438 87 539 58 20) erg 20 904 25119 27 32 219 32 317 415 


32378 469 534 901 3794 672 701 825 39 56 62 81 916 (3000) 2295 564 66 81 626 985 


415 


50082 459 84 727 42 99 960 51021 65 183 


151111 278 312 91 447 506 42 59 607 722 66 88229 36 314 34 89 476 (3000) 85 867 528059 143 


40170 279 367 418 602 50 70 803 18 26 43 84826 940 (300) 152102 389 426 47 61 515 34 712 991 398 462 576 88 653 875 53253 402 43 50 58 


41002 145 343 400 56 502 64 838 42124 90 2580845 153377 614 94 909 23 98 434062 143 323 (500 


709 43123 (1500) 57 208 84 382 476 566 694 54 61 435 38 692 727 56 955 155008 35 155 91 
914 68 44047 76 82 115 359 61 401 500 (1500) (500) 209 22 47 6403000) 392 737 68 (3000) 821 43 


581 88 555 611 878 926 54199 272 91 (300) 
352 (500) 412 799 (300) 851 55005 8 32 271 
358 76 812 34 96 36059 60 63 172 268 317 38 


605 18 43 74 (3000) 747 57 45039 64 230 321 158133 226 300 33 90 517 607 47 871 88 948 83 86 717 7037 (3000) 319 59 424 530 
692 725 02 981 40276 82 422 33 506 727 89 86848 2164 310 67 80 449 62 (3000) 516 613(300) 798 871 567 835 48 er} l 2 1 56 


921 45 95 47005 150 347 59 486 517 48 602 897458025 36 80 139 427 626 80 709 25 961 459332 
988 48115 88 229 393 609 769 865 66 4900951 99 490 661 711 866 946 
116 224 353 468 510 12 707 901 160182 289 342 93 409 21 51 96 620 30 41 


30232 322 508 51 55 785 92 95 96 810 54041061 (3000) 86 161154 230 362 69 402 (300) 34447 559 61 666 86 762 899 


(500) 66 710 946 59 67 (3000) 39025 72 97 
2 548 800 973 
60130 87 790 805 31 94 990 61071 140 370 


62090 217 322 25 


125 69 (10000) 81 416 587 99 601 51 707 64 806 (1500) 56 78 811 43 162038 392 740 85 (3000) 3 544 (1500) 74 814 39 986 83004 23 
998 38013 31 110 81 86 210 29 39 340 58 429 463009 120 31 440 61 77 324 (300) 92 738 42 ER 75 81 24064 72 196 239 519 42 ze 
48 5371612 34 705 936 53141 643 93 735 88 80250 83 854 55 953 (300) 866 164115 203.79 446| 68011 12 238 354 90 429 516 64 660 77 95 714 


29 978 34047 142 (1500) 50 245 50.89 97 48547 527 623 44 714 24 98 896 908 165176 483 92 


727 887 38 972 55093 288 377 80 99 536 6751632 708 13 35 56 82 973 166107 (3000) 66 681| 615 56 731 818 
794 802 14 18 50 914 86236 98 408 (500) 6110707 67 927 91 162241 64 318 38.70 484 69 85 6 


(500) 82 816 49 914 51 94 (300) 66349 504 10 
67034 101 314 61 460 601 993 
8021 220 23 315 413 645 89 757 90 69049 118 


82009 318 97 431 55 232 754 867 908 (1500) 310711 (500) 75 915 41 (1500) 188181 236 48300) 56 280 476 86 501 (300) 778 


58007 23 39 125 254 625 29 32 96 922 555047318 22 43 515 19 22 615 17 44 63 729 (500) 
103 30 55 56 292 (30000) 354 437 82 99 558945 53 489046 79 143 440 683 724 905 
657 


897 


20270 407 43 582 679 739 90 938 42 24072 
103 224 515 72 88 634 50 56 756 73 76 868 


875 120110 66 527 78 90 91 723 121006 101 2422 945 Wr 
60030 84 102 328 (3000) 421 514 665 944/353 58 404 678 985 122010 135 64 289 313 426 32915 68820 90 94051871217 2839 80 08 11 


61093 106 231 410 19 84 510 652 (300) 784/49 567 664 (300) 782 824 974 123042 92 97 115 24068 113 51 72 261 474 538 54 88 (300) 669 


62014 65 195 474 505 644 747 51 810 904 28190 423 79 537 660 77 947 124181 206 403 578 
63175 244 397 504 7 652 805 977 64027 40 235640 921 (1500) 88 195006 78 271 302 84 594 619 
405 662 739 (300) 883 65036 172 240 392 48763 738 815 (500) 939 77 49@103 15 18 27_ 208 
300) 545 48 635 48 728 66087 259 400 59 92 (300) 62 73 308 33 81 462 88 514 64 78 657 777 
17 832 f 
837 81 958 68030 213 84 361 86 402 62 69 557829 (500) 31 (15600) 912 43 198046 153 93 344 
692 739 952 54 49488 541 678 783 
70022 207 364 552 81 92 741 876 24258 61/88 309 553 770 (500) 88 (500) 887 
352 94 91 586 667 75 802 22016 103 6 71 229) 180094 165 74 92 260 419 56 533 692 769 82 
44 304 (500) 67 540 94 619 961 23014 142(800),83 85 855 926 28 484056 80 98 112 58 218 314 
380 966 24079 211 346 468 508 98 604 10456 548 66 628 92 702 22 188073 152 TI 244 
731. 825 (3000) 25010 70 83 196 353 591 92 834 352 508 780 183242 423 37 58 81 89 652 61 87 
89 26178 77 217 304 50 606 715 94 825 62 73,730 926 184027 128 46 449 76 888 932 188038 
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164140 46 (1500) 264 83 316 414 38 560 690 91 
763 913 165061 247 358 444 610 869 921 48 90: 
168128 289 564 600 766 187 64 66 295 314 
(500) 449 629 48 78 822 926 77 168030 128 41 
217 483 5 648 797 867 938 169032 157 
256 303 (500) 52 (500) 447 53 563 644 702 13 


50 51 
120148 200 314 432 40 938 83 121128 7 . 
431 641 96 128014 94 390 497 ee 985 
123018 122 347 93 500 (1500) 28 39 54 71 759 
68 832 990 99 (300) 124087 5 271 831 
9 43 52 99 (300) 128092. 
203 55 436 617 20 714 18 816 69 (800) 998 
178005 95 109 219 535 623 89 875 959 172546 
228 312 47 686 
897 PR 237 43 76 434 (500) 578 688 89 726- 


774187 5 


180020 103 369 97 441 57 561 796 801 5 37 
243 300 


83004 MOL a) m 
5 287 
(3000) 80 420 73 512 758 69 929 01 1 


402 52 
559 99 628 76 82 745 189199 292 


Ein älterer, erfahrener 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


108076 103 (3000) 9 (300) 238 88 493 (3000) dem die beſt. Empfehl. z. Seite ſtehen, bub Aug. od. 
eu 


675 718 948 

110005 317 551 693 95 714 80 (1500) 803 
111193 98 284 308 97 542 706 824 38 935 (3000) 
112015 415 50 555 722 90 867 976 (3000) 413152 
239 60 347 75 458 74 538 607 77 725 46 803 38 
93 981 142184 231 649 701 (500) 


ſpäter anderw. Stellung. Gef Off, bitt 
an Hrn. Kfm. Julius Schroeder, Ba Polzin i 


89 115000 Beſchäftigung in der Königtichen Artill 
20115 23 28 31 45 65 323 507 53 649 885 80 102 46 267 89 (500) 322 78 483 96 566 641 50 90 Danzig. 155 ee 


iffre E. E. 
ee. 


„Sattler geſucht.“ 


Tüchtige Sattlergeſellen finden dauernde und lohnende 


